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Die Tankstellenpreise für Diesel sind von der Rohölpreisentwicklung seit dem Irankrieg 

stark entkoppelt – Preisbindung könnte Lösung sein 

Prof. Dr. Volker Brühl, Center for Financial Studies, Goethe-Universität Frankfurt 

 

 

Seit der Eskalation des Iran-Konfliktes am 28. Februar sind die Rohölpreise stark gestiegen. 

Angesichts der hohen Unsicherheiten ist die Volatilität der Rohstoffmärkte derzeit besonders 

hoch. Die Preise von 1 Barrel Rohöl der Sorte Brent lagen zeitweise bei mehr als 100 USD. 

Dies entspricht einem Zuwachs gegenüber dem Preis vor Ausbruch des Krieges von ca. 29%. 

Die Auswirkungen sind auch an den Zapfsäulen der Tankstellen zu spüren. So sind die 

durchschnittlichen Endverbraucherpreise von Diesel beispielsweise vom 28. Februar bis zum 

13. April um etwa 32% gestiegen (Abb. 1).  

 

Abbildung 1: Entwicklung der Rohölpreise (USD/Barrel, Brent) und durchschnittlichen 

Tankstellenpreise am Beispiel Diesel in EUR pro Liter (bis 13. April inkl.). 

 

Quelle: Eigene Berechnungen, Onvista, MTS-K 

 

Von besonderer Bedeutung ist die Frage, ob und inwieweit die Preissteigerungen für die 

Endverbraucher auf die gestiegenen Rohölpreise zurückzuführen sind oder ob die 

Mineralölkonzerne die Situation ausnutzen, um ihre Margen im Downstream-Bereich 

(Raffinerie und Distribution) zu steigern. Dies könnte ein Indikator für die Ausnutzung einer 

marktbeherrschenden Stellung der Mineralölkonzerne sein. Dazu vergleichen wir die 

Entwicklung der kumulierten Veränderungen der Rohölpreise und der durchschnittlichen 

Tankstellenpreise am Beispiel Diesel (Abb. 2) 
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Abbildung 2: Entwicklung der kumulierten Veränderungen der Rohölpreise und der 

durchschnittlichen Tankstellenpreise am Beispiel Diesel (jeweils € ct/Liter) (Zeitraum: 

28.2.2026 bis 13.4.2026). 

 

 

 

Quelle: Eigene Berechnungen 

 

Abbildung 2 verdeutlicht, dass seit Ausbruch des Krieges die kumulierten Preisänderungen pro 

Liter Diesel in der Spitze bei ca. 23 € ct pro Liter Rohöl waren, während die Tankstellenpreise 

für einen Liter Diesel in der Spitze bei ca. 70 ct im Vergleich zum Vorkriegsniveau lagen. Im 

Betrachtungszeitraum vom 28.2.2026, dem Tag des Ausbruchs des Iran-Kriegs, und dem 

13.4.2026 lagen die kumulierten Preissteigerungen beim Diesel bis auf den ersten Tag 

durchgängig über den vergleichbaren Kostensteigerungen durch gestiegene Rohölpreise. An 

den ersten beiden Tagen des Krieges reagierten die Rohölpreise sofort, während die 

Tankstellenpreise erst mit ein bis zwei Tagen Verzögerung die Kostensteigerungen vollständig 

nachbildeten. Folglich sind die Gewinnmargen im Downstream-Bereich massiv angestiegen. 

Dies wird besonders deutlich, wenn man die tatsächlichen Endverbraucherpreise mit den 

Preisen vergleicht, die sich ergeben hätten, wenn nur die gestiegenen Rohstoffkosten an die 

Endkunden weitergegeben worden wären. Abbildung 3 zeigt, dass diese kalkulatorischen Preise 

beim Diesel zu keinem Zeitpunkt einen Preis von mehr als 2 € pro Liter gerechtfertigt haben. 

Tatsächlich lagen die Preise bei zeitweise mehr als 2,30 € bis ca. 2,40 € pro Liter Diesel. 

Im Durchschnitt hat sich die Gewinnmarge für Diesel über den Zeitraum um durchschnittlich 

ca. 29 ct pro Liter erhöht. Ähnliches gilt für die Benzinsorten Super E10 und E5 (Abb. 3). 

 

 

 



3 
 

Abbildung 3: Vergleich der durchschnittlichen Tankstellenpreise mit den kalkulatorischen 

kostenneutralen Preisen am Beispiel Diesel in EUR pro Liter.  

 

Quelle: Eigene Berechnungen 

 

Einschränkend sei erwähnt, dass diese Analyse eine Durchschnittsbetrachtung ist und die 

Bandbreiten regional und zeitlich erheblich sein können. Zudem gibt es gewisse Unschärfen 

bei der Schätzung der effektiven Einkaufskosten pro Barrel bzw. Liter Rohöl, da der 

Rotterdamer Spot-Markt für Rohöl nicht etwa wie eine Börse eine offizielle Preisfeststellung 

durchführt. Außerdem werden nur etwa 20% pro Liter Rohöl in Diesel überführt. Aus den 

restlichen Bestandteilen wird vor allem Benzin und Kerosin gewonnen. 

Was ist daraus zu folgern? Das Problem zu hoher und insbesondere in Zeiten der 

Angebotsverknappung stark steigender Raffineriemargen hängt an der hohen Marktmacht der 

wenigen integrierten Mineralölkonzerne. Eine temporäre Ermäßigung der Mineralölsteuer birgt 

die Gefahr, dass diese nur teilweise weitergeleitet wird. Das hat die Erfahrung aus dem Jahr 

2022 gezeigt (Brühl, 2022). Eine Übergewinnsteuer dürfte rechtlich problematisch und 

praktisch sehr schwierig umsetzbar sein.  

Der Autor schlägt einen anderen Lösungsansatz vor: In Zeiten starker Marktverzerrungen 

sollten die erlaubten Preisänderungen an den Tankstellen durch eine flexible Obergrenze 

gedeckelt werden. Diese Preisobergrenzen orientieren sich an den Rohölpreisen. Dadurch 

können zwar gestiegene Beschaffungskosten durch die Mineralölkonzerne an die 

Endverbraucher weitergegeben werden, aber eine Ausweitung der Gewinnmargen wird 

ausgeschlossen. Als Referenzpunkte könnte man den täglich neu festgesetzten Rohölpreis in 

Rotterdam oder einen täglich liquide gehandelten Futures-Preis mit kurzer Laufzeit (1 Monat) 

nehmen. Letzterer wird überwiegend an der ICE Futures Europe in London gehandelt. 

 

 

 

https://www.google.com/search?q=ICE+Futures+Europe&sca_esv=66df0cea068f4c14&biw=1272&bih=564&ei=i6Dgae3cB-KRxc8Po-mc6QQ&ved=2ahUKEwjT7ODs_PGTAxWr_rsIHUC1PFgQgK4QegQIARAB&uact=5&oq=ntercontinental+Exchange+Europe&gs_lp=Egxnd3Mtd2l6LXNlcnAiH250ZXJjb250aW5lbnRhbCBFeGNoYW5nZSBFdXJvcGUyCRAAGIAEGBMYDTIIEAAYExgWGB4yCBAAGBMYFhgeMggQABgTGBYYHjIIEAAYExgWGB4yChAAGBMYFhgKGB4yBRAAGO8FMgUQABjvBTIFEAAY7wUyBRAAGO8FSNEfUP0EWJQecAF4AZABAJgBZKABjgeqAQQxMC4xuAEDyAEA-AEBmAIMoALfB8ICChAAGLADGNYEGEfCAg4QABiwAxjkAhjWBNgBAcICFxAuGLADGLgGGNgCGMgDGNoGGNwG2AEBwgIHEAAYgAQYDcICBhAAGA0YHsICCBAAGBYYChgewgIGEAAYFhgewgINEC4YgAQY0QMYxwEYDcICCBAAGIAEGKIEwgIIEAAYExgNGB6YAwDiAwUSATEgQIgGAZAGD7oGBggBEAEYCZIHBDEwLjKgB5x3sgcDOS4yuAfRB8IHCDAuMS4xMC4xyAc8gAgA&sclient=gws-wiz-serp&mstk=AUtExfDv5cykA-mCW0z2p9iuZCD0bsWd50LaizlQk9Fxr4_aRya4L3pqTpD3ekb5F5GF2HlKDzhZCvdd3V5C7_NXFFRVBT44GmovGWol5D2jd1fwJ-a9XEiasjbaGftTn6Zp0BM&csui=3
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Diesel prices at gas stations have largely decoupled from crude oil prices since the Iran 

war – linking prices to oil benchmarks could be an option. 

Abstract:  

Since the Iran war, fuel prices in Germany have risen sharply. Our analysis shows that diesel 

prices at gas stations have increased much more than crude oil prices. On average, downstream 

margins for oil companies rose by 29 euro cents per liter of diesel during the period under 

review. To ensure that, in times of crisis, only actual changes in crude oil prices are passed on 

to end consumers, gas station prices could be linked to daily spot prices in Rotterdam or to 

short-term Brent futures contracts. 
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